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Sicherheit und Vielfalt im Quartier – DiverCity 

BMBF gefördertes Projekt im Programm der zivilen Sicherheit , Bekanntmachung „Zukünftige 
Sicherheit in Urbanen Räumen“ 

Verbundkoordination: LKA Niedersachsen, Verbundpartner: Deutsches Institut für Urbanistik und 
der Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Niedersachsen Bremen. 

Laufzeit: 01.2018-31.12.2020 

Fördersumme 1,4 Mio. Euro 

Motivation 

Die großen Städte in Deutschland wachsen seit Jahren über ihre Grenzen hinaus. Immer mehr 
Menschen zieht es in urbane Lebensräume, weil sie dort Arbeit, ein breites kulturelles Angebot 
und berufliche Perspektiven finden. Nicht nur durch die neuen Einwohner, sondern auch durch 
demografische Entwicklungen verändern sich die Stadtquartiere. Dabei gewinnt die Sicherheit 
im Wohnumfeld im Zusammenhang mit der Wohnraumversorgung, Nachbarschaftsbildung, 
Integration von Zuwanderern usw. immer mehr an Bedeutung. 

Ziele und Vorgehen 

Im Projekt DiverCity werden Konzepte erarbeitet, die dazu dienen, ein sicheres Wohnumfeld und 
nachbarschaftliches Miteinander in Stadtquartieren zu erhalten oder herzustellen. Dazu werden 
mit Hilfe von Fallstudien Aspekte der Kriminalprävention sowie Maßnahmen erfasst, die die 
Bedürfnisse einer vielfältigen Nachbarschaft berücksichtigen und sich als integrationsfördernd 
sowie sicherheitsstärkend erweisen. Parallel erfolgen schriftliche Kommunalbefragungen und 
Wohnungsmarktanalysen. Dadurch sollen Auswirkungen auf das Sicherheitsempfinden der 
Bevölkerung und Veränderungen im Kriminalitätsgeschehen erkennbar werden. Positive 
Beispiele werden zu Handlungsempfehlungen aufbereitet, die auf weitere Kommunen 
übertragbar sind. 

Innovationen und Perspektiven 

Die Ergebnisse werden kontinuierlich in einen webbasierten Sicherheitspool eingestellt und 
fließen in Konzepte und Maßnahmen ein, die sich insbesondere an Kommunen, Polizei und 
Wohnungswirtschaft richten. Diese Akteure sollen dadurch in die Lage versetzt werden, die 
lokale Sicherheitssituation in den Stadtquartieren verlässlich einzuschätzen, um erkannte 
Probleme oder Risiken zu beseitigen. 

Schlagwörter 

Urbane Sicherheit und Vielfalt, Kriminalprävention in der Nachbarschaft, Integration, 
Zuwanderung, Kriminalitätsprogosen  
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Vortragende 

Dr. Melanie Verhovnik studierte Journalistik, Politik und Sozialpsychologie und promovierte an 
der KU Eichstätt-Ingolstadt zum Thema Schulamoklauf. Dort war sie mehrere Jahre in der 
Forschung und Lehre als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Journalistik tätig. Seit 
2018 ist sie wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Kriminologischen Forschung und Statistik des 
Landeskriminalamtes Niedersachsen und arbeitet dort im Drittmittelprojekt "Sicherheit und 
Vielfalt im Quartier – DiverCity" im Themenfeld der "Urbanen Sicherheit". 

 

                                                                                                   


